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Sie BeMiW mr der RMitMstmlW .

In ihrer pnirifcn NaL'miltagrsitzung nahm die badi 'che
Na : ,onaiocr ' c!li ! m !ung ihre bköculendile Arbe : : , die neue bad .
D : r 'assung , in SJngri' f. Tie gui besetzten Tribünen ( darunter
auch der ehemalig: Minsittr o . Bodman) v rrieten das Inter¬
esse aller Bolkskrcsse an dem großen Ge '

etz ebungrstrerk. In
gründlicher Weise verbreit ! t sich der 5iommi ' sion- bcricht -:rsiatter
Tr . Zehnter über t ? neue Verfassung , die besonders bin.-
sichtlich des Verhältnisses von Religion und Lchule zu Erörte-
rungen in d . r Kommi '

sion Anlaß gab .
Als erster Parte,redner kommt dann Genosse Abgeordneter

Tr . T i e tz zu Wart , der m längerer , streng ' achlich äusgebau-
len , theoreti ''ch ne? verankerter Rede den Standpunkt der
sozia .

'demokrati ' chen Friktion zur Dermssuni pränsiert, nachdem
er eingangs der Menen aller Kampier von 1848 und ' pätcrcr
Zeit für die' es große Pc' re :unebcrk gedenkt . Trotz einer
Reihe Bedenken , vor allem bei der Kirchen- und Schusirage
und noch viel mehr bei der Ent-eignungi 'ra -ie wird die ''ozial-
demokra: i ' che Fraktion nir die Verfassung stimmen, die wir
uns krakt dem Rechte der Revo.

'nt '
on und des Volkes i 'ben

durch die Macht der Arbeiter - u . Soldatenrätv. Bestimmt wird die
sazialdcm. Frakt' on in ihrer zustimmenden Haltung zu dem
Werke, das nach dem Aus 'all der Wahlen ein K o m p r o m i ß
darstcllen mußte , im wesentlichen durch 'olgende Festlegungen der
neuen Verfassung : demokrati 'che Republ ' k. ireitgoh ' ndsie - auto-
mati' ches Proporzwahlrech ! o ^ neUnter ' chicd desGe' chlechts. Volk?»
initiat ' ve und Referendum . Nebertragung der Evekutive an die
Volksvertretung be ' w . an die die 'em verantwortlichen Minister,
Beteiligung der Vorrechte der Geburt des Slandcs . Durch-
fübrnng des Prinzips „Freie Bahn dem Tücht

'
gen " auch im

Staatsleben volles Koali :ion -lrech-t.
In der Regelung der Ei vntums 'rage werden die 'ozial-

demokrati ' cben Mün '
chc nicht ganz bewiedigt. Es wwd iedoch

erwartet, daß d ' e Regierung m der , Sozialisierung d " s G 'bot
der, Stunde erkenne und ihre Aufgabe messe erfasse , bevor die
2. Revolution m ehernen Sandalen alles zertrete . T '

e ' oz ' al-
öemckrati 'che Fraklicn rechnet daraus , in den allernächsten
Wochen einen Gesetzentwurf über die Sozialisierung
des Großgrundbesitzes vor gelegt zu erhalten . Tenn
wir stehen erst am Anfänge der Revolution , die aus gesetzlichem
Boden durchnFühren die demokrati' che Staetsver 'assuna und
Staattorgl' ni 'ation ein M ' ltel ist. Taß die büreerlichen Par¬
teien d '

e-'e Forderung erkennen und beherzigen, ist unser sehn¬
lichster Wunsch.

Wie weit die bürgerüchen Parteien ni d
'
e
'er Einsicht ge¬

kommen sind , darüber wird uns die heutig«: Fortsetzung der
Debatte belehren.
v W
; 11. ösfentliche Sitzung.

gr. Karlsruhe» 19. März 1919.
Präsident Kopf eröffnet die Sitzung um 4 Uhr .
Im Eingang befindet fick eine Interpellation Dr . Schofer

.(Zentrum ) u. Gen. : Ist der Regierung bekannt daß zu Cxerzit en
ver'ammelte Frauen in Villingen bei den religiösen Uebungen ge¬
stört wurden, was im Widerspruch mlt der freien Meinungsfrei¬
heit steht.

Abg . Tr . Zehnter (Zentr . ) berichtet namens der VerfassungS-
chommisfion über den Gesetzentwurf der neuen badischen Verfas¬
sung. Daß das badische Land in der Zukunft eine Republik sein
solle, ist in der Kommission nirgends in Zweifel gestellt worden
und zwar soll eS eine demokratische Republik sein , indem
alle Staatsgewali beim Volke liegt . Es stand auch fest, daß es
ein selbständiger Bundesstaat des deutschen Reiches sein soll . Was
d :c Militärgewalt betrifft, so kann auch in Zukunft eine einheitliche
Aommandogewalt vorhanden sein . Tie verschiedenen Beschwerden
fbadischer Truppen während des Krieges sollen dadurch behoben
werden, daß die Verwaltung des badischen Kon . ingents der badi¬
schen Staatsgewalt übertragen wird. Von der Aufhebung der
Vorrechte des Standes , der Geburt oder der Religion hat vor
allem Bedeutung die Aufhebung der Vorrechte des Adels und
hierbei w eder insbesondere die Auihebung der Stammgu .srechte
In diese Stammgüter fallen auch daS Haustermögen der Etan -
dcSherren, die Fideikommisse , die Familiengüter und die Fideikom¬
misse deS vormaligen großherzoglichen Hauses. Zur Erlangung
von Beamtcnstellen ist die Prüfung nicht mehr unerläßlich, son¬
dern der Befähigste und Würdigste soll berufen werden , wenn auch
-Prüfungen die Regel bleiben . Da in Zukunft die Bewirtschaf -
stung größerer Unternehmen durch die Allgcn:einheit in Frage
kommt , ist hierfür eine Zireidrittelmehrheit nötig, um eine über¬
eil!« Entschließung zu verhindern. Durch die verfassungsmäßige
Verankerung deS Koalitionsrechts ist dessen groß,möglichste Siche¬
rung gegeben . Eine lange Erörterung ergab sich in der Kommis¬
sion darüber, wie die verschiedenen religiösen Gemein¬
schaften zu beliandeln feien . In der Verfassung sind nunmehr
alle Religionsgemeinschaften, ob katholisch oder israelitisch , pro¬
testantisch oder freireligiös, staatlich anerkannt, die ihre Angele¬
genheiten frei und selbständig verwalten im Nahmen der allgemei¬
nen Staatsgesehe . Hieraus geht auch das Recht der öffentlichen
Gottesverehrung und damit der katholischen Prozessionen hervor.
Insbesondere können auch der erzbischöfliche Stuhl und daS Dom¬
kapitel ohne Mi .Wirkung des Staates besetzt werden , ohne daß
dadurch dessen Leitungen berührt werden . Große Auseinrnder -
isetzungen ergab d e Frage des Religionsunterrichts in der Schule.
jTie Behandlung des Religionsunterrichts in der Schule wird dem
Schulgesetz Vorbehalten . Weder der Lehrer noch der Erziehungs¬
berechtigte soll gegen seine Ueberzeugung gezwungen werden.

.Religionsunterricht zu erte len bezw. ihn feinem Kinde erteilen
|ju lassen ; doch muß hierfür die religiöse Ueberzeugung , nicht der

' "e allein^maßgebend sein. Lür die Volts» und FortbildungS»

schule wurde die Unentgeltlickkeit des Unterrichts, für minderbemit¬
telte Schüler die Lcrnmitteifre heit beschlossen ; bei den höheren
Scbulen soll der Unterrich. für tüchtige und bedürftige Schüler
unentgeltlich sein. Entsprechend der politischen Sachlage kamen
d :c Frakriouen bereits :m Januar dazu , sich für das Einkam¬
mersystem zu entscheiden , ohne daß damit gesagt sei , daß das
Zweikammersystem mit der Demokrakie unverträglich wäre . Die
An eilnahme an >cr Staatsgewalt erfolgt durch das Wahlrecht ,
da? allen über 20 Jabre alten Staatsbürgern ohne Unterschied
des Geschlechts zukommt , wenn sie fest mindestens 6 Monaten im
Lande ibren Wohnsitz h"ken . Durch die Volksabstimmung kann
bas Volk in Verbindung mit der Initiative über die Kammer hin¬
weg seine Mitwirkung an der Staa Lgewalt zur Geltung bringen
Vom Volksreferenvum ist u. a, das Steuer - und Finanzgcsetz aus¬
genommen. De Kommi ' ston beantragt, die verfassunggebende
Nationalversammlung möge die Versaffung in der Vorlage der
Kommission annebmen . Durch die neue Versaffung wird dem
Volke ewe schrankcnlcle Macht anvertrnut . soffen und wünschen
mir, daß es die Macht weiw gebraucht . (Beifall.)

Abg. Tr . Tietz (Soz .) :
Tw fe ' ert ' chen Warte deS Berichterstatters haben un-

alle vor Augen geführt, daß wir hier in einer
Feierstunde

bei 'ammen sind . Znm erstenmale seit 70 Jabren lat da? d" llt ' chc
Volk w ebe wine Ö' e^ iche in d e ,Kand genommen und die Tradi¬
tionen des A ^ breS 1848 wieder mifgenommen . Dir erinnern mr?
dankbar all der Männer , die unter dem Banner von Zecker und
Ttruve kämvften, wir geden ' -n dankbar Marx und Engels , bi<
an e

'ner ReirnestaUiina *!,, arbeite^ n . mir erinnern »- S
der Männer . b :e ans dem Fricdbofe ton Rastatt lieaen, m - 'ch>:
unter deni schwarz-rot-goldenen Banner oder unter roter Fahne
kämpiten. Wir den 'cn daran , baß wir nicht durch ein-n sonv »rä-
-°en Kerrn berufen worden , wir stellen fest, daß wir hier¬
her durch daS

Stecht der Revolution
bernken wn-s>-n diwch da? Recht des Va^ es , dnrch die Wacht der
Arbeiter- und Soldatenräte , denen w r bier un'ern Denk ai ' S

'pre
eben. Ick' will auch an meine Ers'ärnng vom 18 . Januar er¬
innern , daß fnr nnS die Temakraiisiervna nur e 'n Mittel ist zur
So' ial '

si -runa deS Dirt 'chaKswesenS. Dir schnsten eine dem?,
l—'tsche Dersastung. um unsere sozialistischen ? i^ 'x verwirk¬
lichen, worunter wir allerd 'ngs nur die Soziakifferung der dazu
reifen Dirtfchast °w .-'en versieben . Dir würden uns freuen , wenn
w 'r zu diesem Ziele geme ''nsam mit Jbnen kommen würden,
Tiefe Versaffung ist, wie Sie ja wiffen, , ein

Kompromis -w- rk,
wie eS sich au? dom Ni'Swll der Dahlen e-aeb ^n mußte. Dir
müssen d -rum vrüfen . ob wir eS verantworten können , diesem
Komvromisiwerk die Zustimmi 'ng zu geben. Namen? meiner
Frastion ka- n ich erklären, daß wir in dieser Verfassung Ire Noli-
tliche Demokratie grüche -t seken und darin auch die reltlchen Vor¬
aussetzungen zur Svzaliffernng soweit erblicken, daß wir die

Zilstimmunz
gesi -n können , vkwwaSgesetzt , daß an der Verfassung, w'e sie jetzt
vorliegt , keine weitere Aandewrng im Plenum mehr vargenommen
wird und die nbrig-n Frakt 'onen ebenfalls zust 'w.men .^ Die
Gründe für unsere Zustimmung sind folgende : 1 . CS ist in der
Verfassung die

demokratisch? Republik '
festgelegt und dg ? Volk ziim Träger der StaatSaewalt gemacht ,
worin wir d :e Demokratie verankert leben . Nichtig ist - für uns ,
daß daS Volk seinen Dillen unbebinbert dnrch eine erste Kammer
zum Ausdruck bringen kann . Dir können daber diese Grundlage
akzevtieren . Tie ---wei ' e Voraussetzung ist , daß das allgemeine,
gleiche, direkte , geheime

Wahlrecht
vom 80 . Lebensjahre an , ebne Nntemckied deS Geschlechts, bei der
Zugrundelegung deS Verhältniswahlrechts anerkannt wurde. Sie
wissen , welche Schwierigkeiten wir immer hätten, diese früheren
Hindenisse für die Demokratie zu beseitigen . Wir begrüßen ins-
besondere die

politische Mitarbeit der Frauen
und wir begrüßen nicht nur die proletarischen F-auen . sondern d 'e
Frauen aller Fraktionen, weil wir ihre Mitarbeit für ein Glück
für die Menschheit balten. (Be ' fall .) Dir freuen unS nicht nur
der Mitarbeit der Frauen , wir freuen uns auch der

Mitarbeit der Jugendlichen.
Die jungen Leute aus dem arbeitenden Volke kommen ickion im
14 Lebensjahre hinaus , mit 17 Jahren werden sie wehrfäh

'
g ; sie

müssen für ibr Vaterland mit Gut und Blut eintreten , so daß
man ihnen die politischen Rechte nickst vorenthalten darf. ( Sehr
richtig ! ) Dir dürfen bei allen betrübsamen Erscheinungen bei der
Jugend nickt vergessen , daß ihnen 4H Jahre verloren gingen, daß
ihnen die Väter weggenommen wurden, daß man sie in die Land-
wrrrschast und in die Fabrik einspannte . Ties wollen wir nicht
vergessen und wir wellen n '

ckst immer tadeln, sondern auch ein
Dort der Wertschätzung und Anerkennung für die Jugend finden .
Wir begrüßen die Mitarbeit der Soldaten, Mannschaften und
Offiziere . Sie wissen , daß unser Heer früher scheinbar uripolitisch
gehalten wurde, um unliebsame Strömungen des Volkes nieder-
iuhalten. Das neue Heer wird nichst mehr ein Mittel sein, die
Massen deS Volkes niederzuhalten. Wir gedenken nicht nur der
Taten der Soldaten im Felde , sondern euch der Leistungen der
Soldaten in der Revolution. Daß im Gegensätze zur französischen
Revolut-on die jetzige Rrvolut 'on sich in erträglichen Formen durch¬
setzte , verdanken wir den Soldaten und Len Soldatenräten . (Sehr
richtig ! ) Wenn auch die

Arbeiter» und Soldatenräte
nicht in der Verfassung fcstgelegt wurden , so verlangen wir doch
gemäß den Reichsgesetzen e 'ne

^
d ?uernde Festlegung und wünschen

ihnen vollen Erfolg jüc unjec S taatsleb cn. (Sehr richtig !)_JE8eitc *

haben wir Wert gelegt auf den automatischen Proporz , damit jeder
Gewählte so viel Stimmen vertritt , als der andere und die un-
lieb 'amen Er '

cheinungen des alten Wahlrechts beseitigt werden ,
3. Weiter beslin mte uns für d :e Genehmigung der Vorlage di«
Einführung der (

VolkS'nitiative und deS PolkSreferenbum »,
die bereits in der Schweiz verwirklickt sind und von unsererParted
sckwn lange verlangt wurden. Ter nästste Punkt, der uns be-
stimmt, für d -e Verfassung zu stimmen , ist der Umstand , daß die
Exekutive nicht in die Hand eines Präsidenten gelegt wurde ,
sondern jder Landtag !
die Exekutive erh ' ckt , dem die Regierung derantwortkich ist.
8. Weiter bestimmte uns für die Verfsssurg zu stimmen die

Beseitigung der Vorrechte !
der Geburt , de? Standes und die tatsächliche Gleichstellung Aller
vor dem Gesetze. Ter 7. Punkt, der uns bestimmt , ist die Ein^
führung der Grundsatzes der ,

freien Bahn der Tüchtigen
im Staatsleken , wodurch die Prüfung des Lebens als wichtigste
Prüfung anerkannt wurde. Damit können Männer aus dem Kom«^
merz, aus der Industrie für den Staat gewonnen werden . Tor
8. Punkt ist die J

Regelung der EigentumSfrage 1

in der Verfassung, ES ist dies einer der schwersten Punkte für
unS , für die Verfassung zu stimmen . Die sozätdemokratsche Partei
oerlaugt bekanntl ch die Vergesellschaftung der ProdukiionSmittell
nicht d e Vcrge ' ell '

chastung der Konsumtionsmittel, wie eS z . Vj
der Krieg ' m .tbrachte , der den Leuten Gegenstände deS täglichen^
Bedarfs bis zu den Handtüchern nahm. Tie 'e Tinge sind jetzh
der Allgemeinhe t auch außerhalb des Hauses so ziemlich bekannt :
Dagegen sind unsere Bekenntnisschriften auf wirtschaftlichem Ge-!
biete weniger sorgfältig bekannt und gerade diese müssen iritj
Sorgfalt gebnen werden . Unter kavstalistiscben Schicksten verstehen!
mir mit Karl Marx nicht das Kleinbürgerium und nicht den Klein -!
bauern , wenn auch noch so viele natwiialökonomische Kompenkieir
diese Schicksten a 'S Kapitalisten bezeicknen. ES handelt sich bei den
Kapitalisten lediglich um den Großgrundbesitz , um das Groß»,
kapital, um die Großindustrie, al '

o Erscheinungen , die aus betj
Natur der Tinge heran» für die Soz'alisiernng in Betracht kom¬
men. Es handelt sich hier um Güter , die Gott der Welt geschenkt!
hat und die der Allgemeinheit wieder zugänglich gemacht werdet
müssen . ( Bravo ! ) Es ist uns schwer , dafür zu stimmen , daß dieses
Großkapitalismus unter den Schutz der Verfassung gestellt wirdl
Gemildert wird uns die Zustimmung nur , daß durch das jctzigej
Enteignungsverfahren große Komplexe der Allgemeinheit zugäng -
l '

ch gemacht werden. Mir haben uns entschließen können, dafü^
zu stimmen,, weil man derart wichtige Fragen nicht mit einer!
Zufallsmehrheit von einer Stimme lösen kann . Derben So»!
zialisierungen durch die Retolution gemacht, dann braucht man
ke'ne Mehrheiten ( Zwischenruf : Dann sind sie auch danach) , wer¬
den sie jedoch durch das Parlament gemacht, dann muß eine un¬
zweideutige Mehrheit dafür da sein . So aber ist es nicht , wenn
wir der Perfassung zustimmen , daß damit in der Sozialisierung
olles beim alten bleibt . Ich bin in der Lage , namens meiner
Fraktion zu erklären , daß hier nicht weitergewurstelt werden wird)
Tie Zweidrittelmehrhe t - für Sozialisierung kann zusammenge ,
brackr werden und wird zusammengebracht . Für die Sozialisier
rung ist vor allem reif der i

Großgrundbesitz .
Vor zwei Monaten wurde bereits erklärt, daß damit begonnen Wirt
und wir erwarten mnerkalb zwei Wochen einen dementsprechend
den Ge'etzentwurf (Beifall ) , der diese Werte der Allgemeinheit zui
führt. Tie Revolution ist nicht zu Ende, sondern wir stehen erss

am Anfang der Revolution .
Eine Rcvosution ist immer da , wenn ein neues Prinzip an Stell«
des allen gesetzt wird. Die Demokratie ist da, nun mutz dal
Prinzip des Sozialismus durchgeführt werden . Wir müssen dem
Demos sagen , daß wir nach wie vor eine internationale, ein«
revolutionäre Partei und. Entweder kommt die zweite Revolution
in aller Gesetzlichkeit, wozu es nach Lassalle der Weisheit bedarf
damit eS nicht so geht , wie in Preußen mit dem Klaffcnwahlrecht
Hat man aber diese Weisheit nicht, dann kommt diese zweite Re>
volution mit wallendem Lockenhaar und ehernen Sandalen. Et
gilt für die jetzige Regierung Badens , diese Revolution zu machen
damit nicht die ehernen Sandalen alles zertreten . Ferner müsser

d' e Arbeiterräte
dem öffentlichen Leben eingefügt werden , wie eS in der Reichs¬
gesetzgebung vorgesehen wird ; neben den Reichsgesetzen Werder
sie auch in den den Arbeiterkammern und vor allem in den So-
zialisierungkgesetzen ihre Niederlegung finden. Weiter stimmer
mir für die V rfassung wegen der Regelubng der Kirchen» un!
Schulfrage und wegen des Koalitionsrechts . Das

Koalltionsrccht 'i4" '

ist neben dem Presserecht und dem Recht der freien Meinungs¬
äußerung eines der elementarsten Mensstenrechte , das über bi«
wirtschaftlichen Fragen hinaukgeht. Im ^Verhältnis von ..

Kirche und Staat " -KV
sind unS die Grundlagen in unserer programmatischen Stell!
gegeben . Sie wissen , daß unser Erfurter Programm die Religio
zur Privatsache macht . Es gibt für jeden von uns Privatsache ! ,
die ihm höher und heiliger sind als alle öffentlichen Fragen)
Diese Dinge sind Herzenssachen und Gemütssachen . (Sehr rich(
tlg ! ) Indem wir Religion zur Privatsache machen, machen wip
sie damit ganz und gar nicht zur Nebensache, sondern sie wird ers^
reckst heilig gemacht . Wir wollen in Baden ein Vorbild sein unb

-nicht schlechte Vorbilder aus Norddeutschland , wo die Gegensätze
schroffer sind , übernehmen in dieser und auch in sonstiger Hinsich-1
Wenn religiöse Führer im öffentl. Leben eine besondereBedentunA
haben gegenüber der Zahl der auf positivem Boden stehendew
Leute im Volke , so kommt dies daher, weil religiöse Kreise bisherj
so wenig zu uns kamen . Wir sind keine katholische , keine pro«
testantische Sozialdemokratie, aber auch keine freireligiöse un«
keine mosc^stische . Es gibt eine Reihe auf dem Boden der Kirche!
siebender Sozialdeinokraten, die gern :n der Kirche niitarbeitew
und wir laßen uns dieses Recht zur Mitarbeit weder von rechtsj

?
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jrtodj »an link- neh .ncn . Wir wollen arbeiten in der Polit t durcb
» ?« -, » $ e ' „l" , ^ r Wirtschaft durch die Sozial ,sierung . in derEthik durch oie Siefip on . Alle diese Dinge fuhren zu unserm gro¬ssen Z >ele. Wenn Sie (zum Zentrum gewendet ) daran Mitarbei¬ten wollen , so freuen M.r uns . Wir find der Revolution dankbar ,kotz sie den letzien Rest von Ttaa skirckentum be' eit gt hat , umder Kirche Ssaum zu schaffen für wirklich relig ose . ethische Retät -
tigung . Jener Zustand , wo die Rrl '

q
'on Ltaatssachr war , warr .n verderültcher Zustand nicht nur für de Untertanen , sondern»uch für di « Kirche selbst, die die Relig 'on wieder zur Volissacke ,

»ur gerzen - fache machen muh . Unser ganze » Streben geht dabin ,den Staat umzuwandeln in ein
Vcnoa 'tunesoröan der Wirtschaft

.und wir stellt auf dem Standpunkt Engel » , datz wenn der Staat
besitz von den Produktionsmitteln ergriffen hat , er zum Verwal¬
tungsorgan wird , womit er verschwinde : und di « Relig on ihn

. . _ _ _ AufGebiete des Nelig
' onsunkerkick' ts haben sich die Geister wenigergeschieden als auf dem Gebiete de » Schulzwang » . Wir wolltenkeinen Zwang für Rel 'Mon- unterncht . da wir darin einen Restvon Gewiflen - zniang erblicken ; doch können wir trotz der Reden «

fron in weiten Kressen unserer Fraktion nnd auch wetter Krese
draußen , dafür stimmen , weil kein Lrbrer gegen sein« religiöse
Ucberzeugung Unterricht geben und kein Erz ehuiig - bereckitlgter
sein nlitb ; gegen ferne religiöse Ucberzsugung am Unterricht teil »
nebinen mutz. Wir . mutzten festbalten an der ZwongSschuIe . wo-
l'ei wir tednuer » . datz die Tchnle heute noch keine Dei anschau »
«ngSschule ist . Heute können wir die allgeme ne Volksschule nichtentheben ; ist einmal mit der Sozialisierung der Staat mit se 'neit
Zwangsinstitutionen verschwunden , so wird auch die Schulsreibe t
wieder eintreten und wir können UN» aus wel anschauung - gemä¬
ßem Roden wieder finden . Cs ist un » nicht leicht geworden , fürdi« Verfassung zu stimmen . Wir werden jedoch Mitarbeiten am
Bau un 'ere » neuen Staaie ».

Ich hör es mächtig in den Lüsten rauschen .Wie ferner Tonnerton , wie Sturmeswehen ;
Ich hör» mit Lust u - d will der Stimme lauschen»"Eie heilverlündcnd kommt au » Himmel - hohn.'." ' er ist' s , der aus dem Rauschen zu un - spricht,
Datz es wie Licht aus duuklen Wolken bricht ?
Es ft ein Geist , der Geist der neuen Zelt .- Ter Geist der Freiheit und der Menschlichkeit.

^Lebhafter Reifall bei den Soz 'aldcmokraten )
Finanzm nister Tr . Wirlg teilt mit , datz er dem Hauke einen

Gesetzentwurf über d '
e Auseinandersetzung mit dem Groschcrzog»

ltchen Hauke vorae '
cgk habe , den Fr mit der Verfassung zu verab¬

schieden bitte . Der Gescheniwurf wird der Kommission über¬
wiesen .

Hierauf vertagt sich da- Hau » auf Tonnerstag früh 9 ' Ihr .
Schlutz der Sitzung : 8 Uhr.

der ersten Sendung von S700CO Tonnen übern mn» die Entente
keine Lie ' erung - verpflichtung , sondern gestattet un »
nur die Einfuhr . Wir miiss ' n al -o dad Ausland an der Ein¬
ruhr von Lebensmitteln nach deutsch 'and interessieren , das kön¬
nen wir aber nur dadurch , daß wir eine dem Ausland erwünschte
Gegenleistung als Zahlung in Aussicht stellen . TaS Ausland will
aber nicht »wer - entwertete » Pap ' ergev , sondern es verlangt In .
dustricprodukte , Kohlen , Kalt Maschinen usw. Also nur durch ge«
ste :gene industriell « Produktion können wir die un » erlaubte Ein .
fuhr wirklich sichern. Daran sollte vor allem die Arbeiter »
I ch a f t denken. __

Vaden. '
Badische Verfassung-feier.

Der Kunst » und Kulturrai für Raden schreibt un » : Einer
Gemeinschaft , welche die Kunst in den Mittelpunkt ihrer Bestre¬
bungen gestellt hat , wird zweifelnd entgegeugehalten werden : ist
e» in einer Zeit de » politl

' ten und wirtschaftlichen Zusammen »
druck« erlaubt , die Kunst zu predigen ? Wird ein verarmie » un -
leidende » Boik Kraft,

"
Zech Geld für ein andere » übrig Hetzen al »

für 'eine nackie Existenz ? — Wir glauben , datz Kink» der Er¬
hebung über a t Wirklichkeit mehr bedarf , al » ein solche - Volk ; unv
neben lhrer Schwester , der Relig

'on , ist die Kunst die himmlisch«
Helferin — und für viele ist st« e» heut « all « n . Antlich nicht «in«
Kunst des äußeren Prunk - , oder des niederen Vergnügen - , son¬dern die hohe, einfache, alle einigende Kunst der Seele , wie sie
sich un ern deutschen Meistern offenbarte . Sie möge nicht nur in
Konzerten . Theatern , Museen beruf - mätzlg gepflegt werden , son¬dern soll d .« ganze Leben der Ration durckdrirgen und auch die
grundlegenden Staatlhanülungen , die nun des Glanzes der höfl¬
ichen Reprä ' en 'at on entb .hren , davor bewahren , nüchtern und v«.
deutunaslor zu erscheinen . In dle 'em Sinn « baden wir der badi »
schen Reg ervng borge 'chlagen, der bevorstehenden Vollendung der
Verfassung de - neuen Voll : staate » durch die Kunst d !« Weih « zu
geben. Das rcm Kunst , und Kulturrat entworfen « und von der
Regierung angenen nene Programm , da- durch Chor und vr »
ckesier de» Landertheater » unter Leitung von Fritz Eortotez » am
« ceitog . öl . März , abend » 7 Uhr , Im städtischen Konzerthau » zu

. Karlsruhe aukgesührt werden wird , lautet :
I Friede nnd Fretvekt .
I Feier zur Weihe der Verfassung de» badischen kskkSstaa ' ed.

I . Festliche Musik . von Georg Friedrich Händel .
! ( Vorsp

'el zum Aleranderse ' t .)
I '?. Ansprache des Vorsitzenden der VerfassungkauSschusseS Dr . Dietz.8. Kantate der Menschlichkeit . . von Mcqart .4. Zwei Dichtungen . . . . - . . . yon Höiderlin .Der Frede , Au da» Vo' k fauS der Tragödie SmvedokleS ) .

Beethoven .

Dar LekesriMMmM.
DaS alte römische Wort „ tvviffar « neee » , « emt . vlvere non

nee « »»« est "
( Schiffahrt treiben ist notwendig , Leben ist nicht

notwendig ) , bat sich für da» deuisch« Volt in da» Eeaen ' kil der »
kehrt : eS liefert feine Handel ! flotte au », um leben zu können . Alle
Zuknnfttforgen , well « die Herau - gabe der HandelS

'
chiffe kür ein

Volk verursachen muh , das bilber an zweiter Stelle der kchisfabrt
treibenden Natonen gestanden tat , werden ausgewogen durch die
einfache Erwägung , dctz e» nicht einmal mehr Zukunsttz'orgcn für
Deutschland gibt, wenn in den nächsten Monaten die Hungerkata¬
strophe eintrüt , fa.e ohne ausländische Zufuhren unvermeidlich wird .

Zweifellos hat die Entente diese Rotlag « Deutschland » sebr
rrundlich aurgerutzt , indem sie sich zu brr Herausgabe der rol »

enden auch noch die schwimmenden Transport .
mitt « l Deutschland » hat aukllesern lasten ; w 'r heben bald
so viel gegeben , datz un » zu geben nichts mehr übrig bleibt . Wenn
der siegreiche Imperialismus der Ententemächte uns LebenSmittel
bewilligt , so tat er sicher kein Höhere » Motiv dabei , o :# der Sklaven¬
halter , der seinen Sklaven füttert , damit ^ er arleiissalüg bleibe .
Die Entenfe - Staat - männrr haben gewiss Sorgen wegen de» deut¬
schen Volke », über d '

ese « orgen gehen nur dahin , es mochte derartig
»ufammenbrechen , datz es nicht einmal mehr eine Krieg ' entschädi.
gung abarbeitcn kann . Un » bleibt jedoch nichts weiter übrig , als

t
u- schwe

'
gcn und den Bedingungen, d

'
e wan uns stellt, mlt dem

auststchen Wort zu antworten : »Du h: st recht, vrrzügl -ch weil ich
mutz/ Nufere Hoffnung lönnen wir allein setzen auf einen spä¬teren Sieg de » Gerechtigkeitsgefühl » in her
Menschheit , der freilich rorderhand noch durch die Lügetj -

8 . Schiller » E '
c

'
ang an die Freude .

(Schlutzsatz der 9 . Symphonie .)
von

Herr Abgeordneter Spang und d! k Revolution .
Herr Abg. Lpang ist entrüsiet . weil w :r — mit Recht —

zu seinen Ausführung « :, in der badisck-en Landc -oersammlung , datz
„ ein Teil der Begleiterscheinungen der Nahrungsmittelnot auf dai

e der Ententevölker niedergehaiten wirb , aber spater al »
eaktion auf die'

« eintreten wird und mutz.
Mittlerweile gilt es aber für uns , wenigsten - de - Gute für

uns zu sichern, was uns da - Abkommen zubill
'
gt. Mit Ausnahme

nebmer ihm hierfür die Cu ttung geben " würden . Wenn Herr
Spang meint , d

'
e '

e Bemerkung reiz « direkt zu TStlickleiten gegen
ihn auf , so ist dieie Annahme dock etwa » sehr weit bergebolt . Ab.
ge

'cben davon , datz Tätl '
ch

' eilen nicht zu den politischen Kampfe » .
Mitteln der den ichen Sosialdemokrarie gehören und in jed»m Falle
zu verwerten sind, dürfte Herr Svrng al » mehrjäkrtges Kammer -
Mitglied denn dech >o viel tzoiiti

'
che Erfahrung gesammelt haben ,um zu misten, datz die Quittung in politischer HInllcht darin

besteht, datz man sich ron politischen Führern abwendet , die
den Anforderungen d: S Ro ' keS nicht entsprecken

Im ^
übr gen jedoch har Herr Spang wahrlich keine Ursache, sichüber unsere fri tier« Stellungnabm « zu je nen Aukfübrungen auf -

zvregen . Denn e« ist nickt rie' tig . datz , w ' e Herr Svang im An »
ichlutz an die geiamte Rerttion behauptet , die Revo 'ution die Plün¬
derung und Verbrennung von NabrungSmitteln gebracht hat . Wer
die Entw 'cklung der Tinge draußen im Feld « mirv« rfolgt « und
m.iterlebte . konnte den Beginn d ' t 'er Erschennngen bereis vor
der Revolution sehen . Schon zuvor wurden In den letzten Krieg »,
tagen draußgn im Westen Prcviantämier , Lebensmittrlzüg « und
Wagen mit Rrkleidung - stoffen gestürmt . Jedoch nicht etwa weil
Nerolut on war ( von d

'
e ' er erfuhren die Solbalen zumeist erst , al »

sie bereis auf den , Hcimmarfch waren ) , so,Lern weil bei den
So 'daken Mangel an den elementarsten LebenSnotwendigke ' trn war

i Die jahre '
angen Entbehrung ^ und die unzu >-« !ch«nde Nahrung ,l di« ungenügende Bekleidung und vor allem der Mangel an Schuh -

! werk —- der allerdings zume ft nur die Feldgrauen ebne Achsel¬
stücke vcripürten , was auch die andersgerichtete Beurte lung durch
Herrn § st<-ng erklärlich macht — mmren die Ursachen einer Stim -

. mnug , die s
'
ck drautzcn jäb entladen mutzte und dann auch ent -

ilud , nachdem die alle preußische Regierung durch « in gewolltes

Mißverstehen des Dil '
onschen Friedensdioieg » die Nerve »

der Soldaten auf eine zu hohe Probe stellte , ko trägt da» alte
»reutzisch« Regieruiigschstem . das die Freund « deS Herrn Spongm deutschen Re '

ckÄag bis zum lehren Moment stütz en, auch für
diese Tinge die Verantwortung .

Zum Schluß jedoch sei gegenüber diesen Plünderung ?» und
Verbrennungsgeickichten auf jene Milllonenwerte hingewiesen , die
seit Juli durch die vielen »strategischen Rückzüge" dem Fe

'nde in
die Hände fielen . E » seien in » Gedächtnis gerufen di« zahlreich«»
Materialiendepots , Proviantämter , die zahllosen Feldbahnen , die
verbrannt und gesprengt werden mutz' en , weil die völlig veriapende
Heeresleitung sie Nicki r e ch t z e i ti g was leicht möglich ge .
wesen wär « — zurückgeschafft hatte .

Schuld an allem RerhSngniv ist in jeder Hinsteht da» alte
preußische Regierung »>ystem . Wenn Herr Lpang diese Schuld
nun der Revvlut 'on aufzubinden füllt , so trifft er damit zwar niih!
im geringsten die Revolution , beweist sedoeh zur Genüge , welche-
geistige Verhältnis er zur Rerolutien hat .

Tie Dahle» zu de» BezlrkSrLtrn und den Kreisversamm -
luugen. Ter Aus '

chutz kür Justiz und Vcrwaltunli be '
chä ' i .ii

fl* in feiner beuti ^ n Sitzung mit S cm Ee '
chentwurf über bie

Abänderung de- Benraltungsg 'ehcr. Ber ckterstatter Abj>§ ck>ön (Dcm .) Ter Entwurf sieh ! die Ein?ührung dcö kllln>
meinen , gleichen , unm-ttzelbaren und « Heimen Ltinimreck : » für
bie Wahlen zu den Dezirksraten und ?u den .skreisvermmm-
lunacn vor. Tie Vertreter der 8 irotzen Parteien (Zentrum,
Los.aldcmokraien und Temekratrn) spreLen sich in der allep.
meinen Tebntte grunb'

eitzüch stlr die Annahme de; En !rrur ?eÄ
aus . Zu einer Einzclberatung und zu einer Abstimmung kan,
et noch nicht.

Gl» Protest . Der Landesverband badischer Redakteur « den
an die vorläufige Va 'kSregierung und an die Nation .,lveriamm »
lung folgende » Prokesttelegramm gestrndt : Der Landesverband
lmd sck« r Redakteure , d

'e RernfScrganiwtion der Redettleure
Baden » , erbebt schärfsten Protest gegen die Verlebung der Me !»
nungSfreibeit , inSbe'ondere der Presicfreibelt , wM * die frei or.
gsnlsierte Arbeitersckaft in Villingen im Fall « Fcbrecke begangen
bat. Der Verband erwarie : von der Regierung und non der 91 *.
tionalvcrsammlung , datz sie jeden Cinoriff in die Prestsreiheit ,von welcher Set « er auch kommen möge , al » Vn « Mitzacktungder Grundrecht « der freien Staatsbürger kennzeichnen und jede
geeignete M -tznahme ergreifen , um derartige Vorkommnisis , wie
sie sich In Villingen und in ähnl cker Weise in den letzten Woche »
wlederholl ln Mannheim ereignet haben , zu veih .ndern .

* D >« Ab' perrungSmahnadmrn der Franzose ». Daz Au »,
wärtige Amt in Berlin sammelt Material , um be : der alliierten
WafsenstillstandSkommissivn weoen der durch H französischen Ab.
sperrunp »maßnabmrn verursachten wirtschaftlichen Schäden Vor»
stelluagen zu erheben . DI« Regierung hat de . halb die Bezwk«.
amter beauftragt , fcstzusteilen , ob und in welchem Umfang «
wirtschaftlich« Schäden durch die AlbsperrungSniotznahmen ent¬
standen sind.

* Ettlingen , kg. März . Ter Schlosser Max Heinemann
au » Tlberseid wurde heute früh auf einer Bank in der Räbe de»
Walderholung - heim » erschossen aufgefunden . Tr hat wegen einer
unheilbaren Krankheit Hand an sich gelegt .

* Nrloffe » bei Ofenturo , 80. Mär ». Di « hiesigen Landwirt «
haben einmütig beschlossen, ihre Kartofcln nicht mehr an den Kom«
munalverband . sondern direk an die Verbraucher zu verkaufen .
Von ihrem Beschluß haben sie auch dem Bezirksamt Mitteilung
gemacht.

* Henfgch . 18 . März . Am Sonntag brach im Anweten de»
Bäckers Emil Decker Feuer au », so datz d '

e
'e ) und da» Nachbar»

bau » de » A 'ol» Sch ' llinger und das städ i 'che Splitzenhai 'H nieder »
brannte . An einem vierten Hause ist der Dal stock abgebrannt .
Das Rieh und ein gretzer Seil der Fahrnisi « wurde gerettet .

Et . Georgen i . L5w ., 18 . März . B « m Furterschneiden wurde' dem ISiährigen Sohn de» Bauunternehmer » Weitzer von der
f Futierfikmenidmachne di« link« Hand abgeschnitten . — Da»
l gm ijähr

'
ge Kind de » Uh ' macher » Theodor Mauer wurde von einer

chettzen Suppe , d '« g.u ; einer umfnllenden Schüssel auf da- Kind'
herabfiotz , so rerbrübt . datz e« on den Verletzungen starb .

Altschwe
'
er bei Bühl , 18 . März . Hier Ist ein Rie ' enbaum

gefällt worden m 't einem Umfange krn 7 Metern und einer
Länge von 18 Metern . Der Baumries » l

'
esert « zwei Eisenbahn «

wagen Holz in einem Gesamtgewicht von 425 Zentnern . Ilm
ihn zu zerlegen , mutzte man eigen » « ine Säge kommen lassenund zwei Arbeiter arbeiteten 10 Tag « an der Luftiilung . Da ?
Holz w 'rd zu Färbezwecken verwendet werden .

Kommunalpolitik .
* Eppelheim bei Heidelberg , 18. März . Der Bürgeraus '

chutzhat für de CrwertSo enfürsorge e nen Kredit von 15CXK > Ul be¬
willigt . Di « Umlage könnt von 88 auf 80 4 herabgesetzt werden .

Das verlassene Dorf .
Jtotnatt oui dem 80jährizen fitieje oen Jr ' sdr-ch 15 teme .
' 47 — (Nachdruck verboten .)
! Arne blickte liberrasckit auf.

^Tie Tiebekrippe ? Und itzt sie nickst etwa zurzeit besetzt?"
„Wohl kaum . AiS ich meine Baie Barbara vaö letztemal

»sprach, — ach.
'S ist lange her — da sra^ e ich auch , ob sie noch

jener Zeit gedächte . Cie sao : e ja . und da er.zähire sie m :r aui
rveitere Fra ^sn auch , daß nian seit Jahren die Löhie ausgc»

. geben habe, weil zu viele in daS Geheimnis einaeweiht leien
und der Aufenthalt al fo feinen genügenden Schur mehr ge¬
währe . Tie wenigen noch vorhandenen Zamiiien ziehen e*
vor . statt allgemeiner Verstecks besondere zu suchen , bei denen
Verrat , nicht zu sürchien ist .

"
«Und doch rätst du zur Aufsuchung der Höhle?"
«Wenn sie seit vielen Jahren nicht mehr benutzt worden

ist, so denk! gewiß auch kein Mensch mehr an sie. und kein Lol¬
bat nimmt sich die Zeit zu dem mühevollen Ausstiege, selbst
wenn sich ihm ein Führer dazu barbietet/'

:i „Ta dürste dein Scharfsinn dar Rechte getroffen haben.
Doch getraust du dich auch, sie wiederzusinden ? Tu warst doch
rn kleines Kind , als du dort warst?"

„Ich war erst fünsJahre alt. Aber bie Wanderung dorthin
bat sich meinem Herzen zu tief eingeprägi, als datz mir nicht

' säst jeder Schritt klar vor Augen stünde . Auch bin ich spöler
noch manchmal in Wöllnitz gewesen und Bai« Barbara hat m :r
oft den Vsad gezeigt , den wir hinaufgewandelt sind .

"
t „Sei 's denn, " sprach der Haliptmann. «Wir suchen Zu-
flucht in der Tiebeskrippel Sobald die Nacht ongedrock>cn nt,
mußt du mich dahin führen .

" Mit einem zärtlichen Kusse dc»
stegelten sie den gefaßien Entschluß,
l Bi? zum Adsnd sahen sie niemanden as; einen Dauer und
seinen Knaben , die aber gleickgültm an dem Bu ' chwerke, in dem
fit verborgen waren , vorubergingen . Noch vor Sonnenunter¬
gang üb . rzog sich der bis bahin wundervell blaue Himmel mit
Wolken und bald sttz ! « ein heftiger Regen ein, ohne jeboch von
ileltri' chen Erlcheinungen begieikt zu sein .
. .. «La » ilt schlimm, " iaate Margarete. • *'

i -
_

„Nein , c ! ist pul"
, tröstete Arne . «Um so ungestörter ge¬

langen wir nach der Hohle.
"

Sobald es finster genug war, krachen sie aus. Margarete
sllrchlete , daß in dem unten im Gründe belennen Törfchsn
Ammerback Solbalen Heien möchten, und führte daher ihren
Gatten auf einem weiten Umwege daran vorüber . El war om
be 'chwerlicher mühevoller Mar ' ch , bald durch den Wald , balo
über stein

'
g - , holprige! Land , ba ! ö steil ber(<an , bald steil

bergab. Es regnete noch immer , doch nicht 'v stark, wie am >
Anfang. Im Südost zeigte sich ein schwacher Licktglanz; der
hinter den allmählich sich verdünnenden Wolken sichtbar wer »
dende Mond. Margarete erzählte unterweis von ihrer dama-
Ityen Pilgerfahrt in die sell ' ame Höbl«, die Erinnerung war
mächtig lebendig in ihr, und chre Schilderung bewies, wie stark
das Romantische und Gehümnisvolle jener nächtlichen Wande¬
rung auf sie gewirkt halte .

„Jetzt kommt der gefährlichste Teil unsres Marsche? ,
" be-

deutete sie endlich Ihrem Le ileiier. „Wir müssen aus der
Durgauek Brücke die Saale überlchreiten. Stehst dit die dunt-
len Schatten dort unten? Das ist Burgiu dickt dabei der
Flecken Lobeda mit der Burg — kannst du ihre Umrisse da
drüben erkennen?"

Der Mond hatte die ihn verhüllende Wetterwand zerrissen
und ergoß sein blasst» Licht über das vor ihren Augen liegend«'
chöne Saaltal und die an dem säumenden Flusse sich hti,-

ziehenden Hügel und Berge.
„Tori drüben , woh : n meine auSg 'streckte Hand deuteter¬

klärte Margarete, „ lieH die Tiebeßkripp«. Wenn wir nur un¬
angefochten über die Brücke kommen — Wtnzcrla , Burgau
und Lokeda sind sicherlich voll ungebetener Gäste."

„Können wir denn nickt mit einem Kahne über dal Was¬
ser kommen?" srag 'e der Hauvtmann nach einer Weste.

„Warum nicht ? Wenn wir einen finden . Ungefährlicher
ist ei aus jeden Fall .

"
Die Wanderer stiegen vollends In» Tal hinab , umgingen

da » Tori Burniu und kchlugen sich über die mst Weiden und
E '

chen bcrvachfenrn Wielen an M l" er der Saale . Wohl
eine halbe Stunde wateten sie mehr a!ö sie g' ngen . da» iumpftge
Gestade entlang. Endlich erblickten sie» was sie luwten , a»
einer Stelle bet wer », wo unweit deiselben ein hölzerne»

Häutchen stand. Arne vermutete , daß in Fi'cker darin haui
oder gehaust habe , denn jetzt 'ab dar Laut finster und unwohn»
! !ch au ) . Der Kahn war nicht tn bestem Zustande , aber tuwar mit Rudern versehen, und der Hauplmann ent' chied nach
kurzer Prüfung , er <e: hinreichend trag'

ähig und völlig brauch¬bar für ih« Absicht.
«Ter Besitzer wird nicht » da argen haben ,

' hn nnS zu leihen,"
raunte er lächelnd feiner Gattin zu . «Trüben vtnden wir Ihn' an einen Baum , da kann er sich ihn morgen zuriickhoien , es
kommt alle» auf Rechnung der Soldaten ."

„Und bist du etwa kr :n Solda . ? " fragt « Margarete fchep
mifch.

Sie st ' egen ein , Arne löste den Kahn vom Ufer. Er grisi
noch dem Ruder und leitete dar gebrecktiche Fahrzeug mit gv-,wandten Ruderschlägm über den hier träte und dunke . sich hm«
ziehenden Fluß , indem er dar sich darin wider '

pieaelnde Man«
oenlicht mit seinen Schlägen in tausende von Strahlen per»
riß und feurige Funken nach allen Seiten emporsprührn
machte . In wenigen Augenblicken waren sie drüben . kefest «>
ren iorg'äliig den Kahn und fetzten ihre Wanderung fort . Alle»
bl 'eb stumm und finster ; denn cs war ja fast zwei Ubr nacht» und^etbst d :e unruhigsten unter den Soldaten lagen jetzt in tiefem
Schlafe.

Sie waren weit tnS Tal hineingeraten itnd hakten etm
große Strecke zurückzugeken. bevor sie den großen Umweg wt»
der autzglicken . Nun es jie

'
chehen . schlichen sie vorsichtig am

hügeligen Gelände bin . während Margarete mit gespannten
Bi cken die Stell« suchte, an welcher der Ausstieg damali
stattgrkunden hatte .

„Hier mutz e» 'ein," flüsterte st -, nachdem beide bereit ? err
Stück weiter geschritten und wieder dem Orte, an welchen,
Margarete diele Aeußerunĝ tat . zurückgek brt waren . „Min
defren » istS ganz nahe dabei , und wir müssen unbedingt hm
kommen, wenn wir noch ein Stück geradeau » laufen . Siel
nur die merkwürdige Berpbildung dorr oben — da» sind di«
der Höhle vorgelagerten Fei 'en .

"
( Fortsetzung folgt .)
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Der Vorsrleüensvertrag .

Rott r̂d . m, 18 . Merz. «Ta '
lh Mail" meldet ausParis :

ln der Litzung der A l l i i e r t e n k o n >' e r e n * am 1 «.
Kürz ist der V o r f r t c fi t n i o e r 11 a s endMtig ange -
itonimfh worden . Eine v ' f .z

'elle Einladung an Deutsch -
land ist 'tit vier Tag. » unterwegs .

Nus eine Frage im engli 'chen Nnrerhaul erklärte Donar
8aw , daß die Pari-er Konferenz bisher nock keine bindenden
Beschlüsse über die Teut ''chland au 'ziwrlegende Kriegsent -
sch a d i (i u n n ge

'
aßt hat . Sie werde , ' obaid ihre Beratun .ien

Uber die en Punkt beendet 'cien , eine dem ?nt 'kre5snde Er¬
klärung abgeben . England bkalsickii . te jedoch nicht, von
Leut ĉhland die Wiedererstattung feiner KneMosten zu ver-
lanaen .

Berlin , 19. Marz . Ter Vorsitzende der deut'chen
Lallenstillstind ^ommi-sion in Lpaa Hot gestern Abend fol-
grnde Note überreizt :

Nach ennli '
chen Blätlermcldun -vn hat der eni'ssche Premier¬

minister Lloyd George erklä -t , daß der Friedensvertrag?-
entrrur' den Teui'ck.en zugcstellt werde ,

'obald Präsident Dil' on
seine Genehmigung g"r, >den habe. Man w ' rde den Terit'chen
aber rttcf-i ecstatten , den Entwurf zu d battieren oder ir end>
welche Veränderungen an ihm vorznnelmen. Ta! Datum der
Einberii 'ung der dnft'cken Delegierten bänae von der inneren
L^ ge Teu '

/chlandr ab . Zu der 'elben Zeit hat der s r a n \ ‘6 f
>ch t Minister M Auswärtigen Pichon in der öllentlicken
fron ^si ' Fen Preßkon'ennz nach überemitimmenden französi¬
schen Meldungen erwart , daß die Alliierten sich in keine De¬
büt t e n Uber den Vortrieden mit den Teut '

cken einsassen
werben. TrKTkut '

cken dürfen den Vortrieben 'o we er aus-
seordeittt 'ei . nur «mmstmen, o ' er sie können ihn auch ab'ekme «.

Ter ReicksministerdeSAeußern und ich alt Vor-
fitzender der keiit 'chrn Dgf 'enst' llftandf'ommi 'sten ersticken um
baldig ? Aufklärung , ob b ;e 'e Meldunaen der engs

'schon
und fran ^si

'
-chon Prelle . welche bisher ohne Wider 'knick von

znstiind' g^r amtl'cker Se ' te g-büeben sind , all zn^wü^ d ann>
te ' êu werden müsse" . und ob die alliierten und assoziierten
Mächte nach dieser Meldung zu verfahren gedenken.
Deutsche Sesr^ tte ^e ^en dis Levens-

frtrt „fetf . wurde in Ba - itznrq in einer
der Seeleute int Zirkus Busch einstimmig

solgend» Gntschließnun anzenemmrnr
„Die ß-ntig« Vtaan -minnz der krrt ' iU- «N»e -»et vkr ,

» rinerr dir von der Entente geta-ve-te Auslieferung
der dent'chrn Hanve'Sflot»» und macht es pH *« deutschen Pw*
Ifulm und Arbeitern zur Pflickst, die Arbeit nus den Schiffe »
zu venve'gern."

Brgrsindrt wurde diese kn ' fchi'ehung dit-tit, daß wir anher
trr von der Entrn' e garantirr ««» «rUen Lieferung von 8e''en0-
mitt - l« nach Absieteruag unterer Hundelksott « keine Ge .
» tzbr mehr dafür haben , auch tatsächlich weitere Leben m !" rt zu
nhilten . Auf dies?» Vt '

chlutz hl » sind bereits zwei Schiffs, die
geml'h dem Brüsieker Alkemme « auSlan'en fr!* rn> fr' e Damp'er
..Bürgermeister v«n Haüe" «nd »Bürgermeister Schröder" an der
Ausfahrt verhindert « erde ». »

Die „Boss . sagt : DaS Bo-gchen der Hamvurrer Seekrntr
stellt eine neue Aularlung d»S Faustrechts bar . daS sich k.ngr 'ne
Glieder des deutsch' « olle » gegen d!e Gesamtheit anmaßen. CS
bedeniet eine Ungeheuerlichkeit , da » sich eine einzelne Gru >'pe dazu
hergibt, Bertrüge, dir namens dr- deutsch:» kolke » geschlossen
Werden, z» sabet eren.

Wie verschiedene Mergeublötter b:rich !en, verbreitete nvch
gestern Abend der deutsche TranSpor arbeitrrverband ,
Sektion Seeleute in Hamburg, rin Flugblatt, in dem er sich
gegen den Beschlutz der Hamburger Seeleute wendet und sagt,
bah die Seeleute tr « tz allüerier fflagge unter deutschem Recht
nnd deutschem Kommando stehen.

Das VölkerTundprvblem .
' Qi geht doch nicht so wie di« Franzose« »weine«.

Bern . 18. Milrz. Li « Pariser VlklUer aller Partctrtchtnngen
» eise» in diesen Trgen große Zensurlückea auf. Im
»Journal » u P « u p l t“ ist über f .nen von der Zensur gestri¬
chenen Arli .el fglgende Ueberschr.st stehen eeb' eben »Eine neue
klsfärr". Zwischen der linkSradikasen und der rrchtSstehrnden Pa«
rtler Presse findet eine scharfe Polrmik über dir Ce 'Ührdung der
internationalen Lazr durch gew sie Tendenzen statt . In der »H « .
manII »" sagt Üachinr „Wenn unsere Kreis« glauben, den
Krieg durch einen Sieg liquidieren z» können , so sind sie in « ner
slllwrrrn Illusion besanxen . In Rußland , Deutschland und im alten
ikrsirrreich treiben dir Böller mit alle » Kräften nach r nrr neuen
sozia en Ordnung . Auch bei und In Frankreich macht sich dir Be«
nnrul 'iüung der Geister bemerkbar, die große» Ere gniffra notaul.
geht ." »L 'Heure" führt da» immer mehr bemerkbare Unbehagen
auf d !» langsame Demobilisierung zurück. »JonrnaldelLe »
ball " fragt, ob die Pariser Konferenz ei« neucS Drama vorbe -
r«ite Während man sich um GebietSsetzen re ßt. nimmt die all¬
gemeine Desorganisation in » er ganzen Welt mit «nbrimlichrr
Schnelligkeit zu. Die emzlgr Rettung sieht dal Blatt ln der L i g a
irr Rationen .

Rotterdam, iS. März . Der »Rienwe Rotterdamsche CouraaG
berührt in einem Artikel über die Lage dal merkwürdige
Stillschweigen der Franzosen über die letzten Konfe -
renzereignisie. Tal Blatt schreibt: D ' rsel Stillsckiwe gen ist nicht»
weiter all eine Brrschieicrung der Tatsache , daß man zu keinem
Beschluß kommen tarnt« und zwar « eg« n de » Widerstan¬
de I W . l s o n I . Wilson wünscht , daß in dem vorlSufige« yrie«
jdrnlvertrag wrnigsteul ans den Völkerbund verwiese »
sw rd, wenn er schon nicht einen Teil des Brrtragl selbst bilden
Jan«. Die Franzosen wünsch:« sich dal deutsche Eaarbecken e!n-
guvcrlr 'ben und dal lin' e Rheinnfer »n neutralisieren und damit
kann Wilson sich nicht ebne weiteres einverstanden erklären. Er
will vermeiden, daß in dem vorläufigen Vertrag Forderung?» »nt.
,Wtcn sind, die de» Frieden auf unbestimmte Zeit hiimnlschiebs »
'wnd die Welt noch mehr dem Jammer zutretbcn würdra .

Paris . 19 . März. Mit Bezug auf die Meldung, daß Ele -
mrnceau den französischen Sozialisten , die al» Mitglieder
der von der Berner Konferenz eingesetzten Stndirnkommifsion »ach
Rußland gehen sollte», dir Pässe verweigert habe, schreibt
»Humanitr " : Memencean be 'ce' e den Hatz de» kleinen Statt,
geoi» gegen den Eoziali.mns und die Revolution. Er werde sich
rinel Tages wegen dieser Politik zu verantworten haben und viek»
leicht komme dieser Ta , schneller all er ihn erwarte. In einem
andern S ' rtikel begrüßt daS Bla -t die Sorgfalt , mit der der Prä¬
sident Wilson an dir große Aufgabe gehe» Cs handle sich jetzt
am einen Kamps de» Wilsonigmu » grsien dt» Jmperi « .
lismus von Lloyd George und Slemeneea«.

London 18. März. (Reuter . ) Der König empfing gestern' im Buckinghampalast den Arbeiterführer Vrowolig .
| Rotterdam , 19 . März . Nach dem ..Rienwr Rotterdamsche »
Courant" bezeichne«e der Arbeiterkorrespondent des »Daily Cbr ».
niete" »I« Lage in drr englische« Arbeiterschaft al» gefährlich .

Amsterdam, kV . März . Nach einer Meldung de» Reutersäen
Büros ba . sich de Lage in Aeghpten gebessert. Im Unterhaus
legt» Dudley Ward von seiten der engiischen Regierung die
Vorgänge dar, de zu den Unruhen in Aegypton geführt
haben . Daraus geh« hervor , daß im November letzlen Jahres eine
Deputation von ägyptischen Nationalisten die vollständige Autono -
>nie AegyptenS verlang ! habe. Großbritannien solle nur di« Kon¬
trolle der ägypt

'
schen Schulden und Erleichterung für die britische

Schiffahrt im Suezkanai erhalten.
Amsterdam, 19. März . 4500 Metallarbeiter sind In

den Streik getreten , weil ihren die Gewährung des Achtstunden»
tage! «nd etn« Erhöhung ihrer Gehälter deureiaert wurde.
20 Fabriken stehen st ll . Es herrscht Ruhe.

Rotterdam, 20 . März . Ter »Times« zufokv « ist die Lage der
Bnumwotlspinner in Lancafhir « kritisch . Ungefähr

, C0 Prozent der Arbeiter sind ohne Arbeit . Diel wird der
großen Steigerung der Löhne zugeschrieben, die es Lancastiire tm«
mögt ch machen, zu den von den Abnehmern « rbvionen Ptrisrn zu
liefern. In einige « Kreise« beginnt man, auch für di« Banmwoll »
tpinnerrt tu Lancafhir» dal einzig » Mittet in der Brrftaatttchung
zu sehen . Die „TimeS" hält die Lrge für «m so bedenklicher, alS
England nicht mehr länger der Kreditgeber der Welt ist.

Ucber die neuen Steuer»
verlauft, nach der ,.B. A .

"
. datz die Reichsvergnü -

gunstlstruer sich stieichmätzig auf Lheater , K
' nos, Kon¬

zerte , Bälle und Myrmarkribkitlstisiunspn erfinden soll«. Ge-
p

'ant sei eine Besteuerung d : r Ein ! rit :sksrten . die von 10 biß
80 und mchr Prozent gestasfelt werden >olle . Tie neue Ta¬
baksteuer ist a ! S Danderolesteû r auf ßi «rrert « dacht .
T -e Grundwechsrlabgabe stellt e

'
ne Dereinhciilichung

aller birherifirn Gvundum'atzsteuern dar. Tie Fahr karten¬
steuer ' oll wesentlich oerWrst werden . Ti» Reichkerd-
schaftssteuer soll auf TeSzendenlrn und Ehccviten aus¬
gedehnt werden.

Ei» Zwischenfall mit amerikanischen Loidaten.
Frankfurt a. IS . März. Dal Mittl>,isb !att meldet aus

Rre .' erhadamar (Hessen-Nassau) : Ter Grenz'chub ' oidat Kir¬
berg traf am Moniagakcnd am Rathaul zwei ameri »
k i n i i ch e Soldaten , die er nach ihren Pässen fragte . Er
wies sie zurück, als sie keine Au -rrei» papiere vorwei 'rn konn¬
ten . Plötzlich »oa der eine Amer 'kaner ' e

' nen Armeerevoiver
und t

°>o5 auf Kirberg mehrere Schüsse ab. di ? ibn 'ovrt t ö t e -
t e n . Tann ergriff er di ? F ! u ch l . Er wandte sich akcr um .
ichoß abermols und iraf 'einen eigenen Kameraden , der töd¬
lich verletzt zu Doden stürzte . Tann wandte er die Waffe zum
dr :tctn Maie argen d - e :hn orriolctenden Personen und traf
hierbei den ^Ijährigen Landwirt Georg We 'er . Vater von 10
K -

.nccrn . in di « Lrmg? . sodaß die'er noch kurzer Zeit eöensalls
t .lrri Verletzunarn erlüg Gestern weilte em amer

'kanscher
Lfsiz

'
.er am Lrte und nah m den Taibestand auf.

LloZials rrnndschau.

Die Schwierizketten in England.
Amsterdam, 19. März . „Lelrgraaf - meldet anl London ,

daß Lloyd Oteorg , im Hnb ' ick aus di» Sitlwirriakelten mit
der englischen Arbeiterschaft de« « rbkttersührer Thomas ersucht
Ptbe, sofort nach Fran .rt .ch zu kommen. Thomas begab sich t«
mugzeu, nach Paris . Bor fein?« Fluge sagte Thomol zu
Journal.strn : Die Aussichten feien febr schlecht.

Man wird die Untrr'uchung abwar :«n müssen , ehe man stH
ein Urteil :n der Lache bilden kann. Uobtigenl wurde uns
auch von anderer Leite mitoetciit. daß e :n Schwein von dem
Wa 'ien nachge' chleiir würbe und das Fuhrwerk auf Anrutekt
n . cht hie 't . Wenn dem io ist . so er'chemt d -e Auffassung deks
Lülkswehrmannß, ein SchieLergeschaft vor sich zu haben, de-
gretllich. _ _ _

Arbeitltosen . Sersamml « « , . Dal Getvtrkschaftl«
kartrü brrust auf morgen Freitag nachmittags 3 Uhr, in de»
großen Ftschallesaal ein« r ersam mlnng d«t Arbeitslos » «»
»in, di» sich mit der Neuregelung de» ArbrttSlosrnsürsorg » brsLsiea
wird. Arbeitslose! Erscheint Mann für Mann in dieser Ver¬
sammlung.

Arbeiter-Jugend (Frei Jagend) Karlsruhe. Wegen dringen»
der anderweitiger Abhaltung de» Gen . Ci feie muh der für heut»
abend angesagte Bortrag über -Di« Bedeutung der Leibesübungen

Eingang neben stäetifcl'em Arbe tsnachweiS .
An di , Nnrerlasfiere ». e « ist dringend nötig, »aß

bi» Sonntag , SO. März , di« Lbrechnnngen bei dem Haupt.assire
Gen . Möhklein . Wcrdrrplav 31, 3. St^ abgeliefert werden ,
da aus I. Avril drr JghrkSatzschlutz gemach» werden mutz.

Arbeltcr Svoltkartrll . Nachdem nun di? Arbeiter-Sport-
vereine allet'.khaiken wieder :hre TätiAieit ausgenommen
haken , ist cs noug, daß auch die enger ? PereiniMNst aller auf
dem Boden ter modernen Arbeitenportbewegunst stehenden
'Vereine, wie stc vor dem Kriege in den Arbeitersport »
fürtcllen bestand , auch hier wieder ins Leben tritt. Di»
Neubüdung des Karlsruher Arbeiier 'pvrtkartells soll morgen,
Freitag . 21 . März , obmds 7 Uhr . in der »GambrinuShalle"
vsrzmommen werden. Alls Arbeitersporwerklne in Karlsruhe
wie auch der Vororte, werden dr

'
ngend ersucht , Vertreter zu

b ’t Zusammenkunft zu ent'enden , da im Anschluß an die Reu-
b ' ldunst des Kartells auch sehr wichtige Fragen zu besprechen
sind.

Rüppurr , LamS 'ag abend K8 Uhr hält die Partei Im »Baba«
hofhotel" Rüppurr eine MSrzfsier ab. Di« Festrede hält Gen.
Tr . Tietz . Auch werden der Arbritrrgesangverei», sow!« ander»

I tücht ge Kräfte Mitwirken. Eintrittskarten bei« Kassier Gen»
>FurrSk.

Nnrrlaubt« Schlachtungen. Durch die Lchutzmanaschsst wurde
In Daxlanden ein Taglöhner und ein Metzger ermi.trlt , welch«
am 18 . März ein Rmd und am 18. März eine Kuh unerlaubt ge¬
schlachtet haben. Außerdem hatte der Tagiöhner in letzter geil
unerlaubterweise mehrere Stucke Schlachtvieh ausgekaust. Beides
wurden festgenoinmen. 108 Kilogramm Kuhfleisch und 2 Schlacht»
kuhe wurden beschlagnahmt .

Festgenommen wurde der von der StaatSanivaktschaft Ülm
auSgeschr 'eben « Kaufmann Karl Koch aus Geißelhardt, Oberami

t Oehringen , welcher Bankschwindelewn in Höhe von 82 00o Mark
' verübt hat.

Plus - er Partei.
»k. Rastatt , 19. März. Gestern fand eine S hung des Pro-

e i n » statt , tn der derpaganva-AuSschusfeS deS Äonsum - ^ er
Kassier Hemmer di » Anmeldungen und emgezadsten Anteile
cntgcgennahm. Er konnte am Schlüsse der S -tzung die erfreulich «
Mittelung maiven , daß f ' st S00 Mitglieder bis jetzt beige-
treten seien , d-.e sSyn über s00v Mk. An eite eingezahit haben .
Bezüglich der Ladenfrage wurde sestgesteNt, daß sckon verschiedeneLäden dem Konsumverein angeboten wurden. TS wurde tn dieser
Angeiegenhe t noch kein endgültiger Beschluß gefaßt ; fcB

'el Ist aber
beute schon sicher, daß der Laden im Zentrum der Stadt eröffnet
tverden wird, denn untere Haulfrauen haben etz während de?
Krieges übel genug empfunden, wenn sie im enigegengesetz e»
Ende der Stadt ihre geringen Mengen von zugetelien Lebens¬
mitteln holen muhten . DaS sollte aber auch ein weiterer Grund
für alle rernünstlgeu Hausfrauen fe

' tt , dem Konsumverein bei -
zntretrn. Anmeldungen nimmt der Kassier , Herr Hemmer, Ka-
peUenstraße 18, entgegen.

flus der Stadt.
* ttartlvuve . Lv . März.

Zur TchiesjlisfLrr in dir Krikffirche.
^ Ueber ien Vorfall in der Kr

'
wMraße, bei dem ein Mann

durch einen Volklwehrmann erichosien wurde , wird letzt be¬
kannt . daß es sich nicht um eine LÄnchhandelsaffäre handelt .
Ter Getötete ist der bei der Firma Werner u . Gärtner
hier in Stellung bes .ndl

'
che Expedient Gotil. E r n st von

Bererthnm, 46 Jahre alt und Va .cr von drei Kindern . Tie
Darstellung, weiche der gkstri .v Polize dericht von der Sacke
gibt , we'

chr von dem Berickt in der „Bad. Presse " ab. er weicht
aber auch ab von einer Tarstellung. welche - uni die Firma
W. u . G . auf uns«« Anfrage in Folgendem gibt :

'
Tie Firma Werner u . Gärtner kaufte von dem nach

Offcnburg ziehenden Kantinier Dreifacher 2 träch '.ige
Mu t t e r s ch w « i n e zur A u f z u ch t . Der Stallmeister
Fischer war beauftwat, nach B?endi inng seines Bestcllganger
nach Mühlburg die beiden Zucht ' ckweine abzudolen . KutÄer
Stet ter und der Expedient Ernst waren dabei k̂ h -lftich
ohne Auftrag und Wissen der Fisma . Entgelten den Mel¬
dungen der „Bad . Presse" haben die 3 Männer Fi 'cher . Ernst
und Ste 'der erstvoroemNymphengartenvon einem
„ Haltrufen" der Dolkbwchrmönner gehört und sofort das in
scharfem Trapp tpringend? Werd an gehalten . Im o'ei-
chen Augenbl'

ck, all dal Pferd nach einigen Sprllnkpn festflk-
halten stand , krachte sckon rin S ch u ß , der von einem Dolkl-
wehrmann von der Seite her abgefeuert wurde und Herrn
Ernst von der linken Seite den ganM L«

'
b durck traf , lo daß

er sofort tot zusammen ' ank . Nack der staatsanwalt-
'chastücken Unt ' r 'ucknng wurden die beiden in Haft pe 'etzten
Fischer und Stetter frei gegeben, eden '0 wurden der
Firma die beiden Mutter 'chweine zngestcllt , da der mutmaßliche
Verdacht des Schleichhandels, weshalb die beiden inhaftiert
wurden, als vollständig ausgeschlossen sich erwicien hat.
Das Ausziehen und Halten von Mutter 'ckweinen nir Neckznck!
ist bekanntlich erlaubt und der Kauf solcher für sedermonn frei-
gegeben, Tie M ' Idnng der „Bad . Presse"

, daß ein Schwein
von der Sof'

.enstraße biß zur Knegstwße „ ge'ckle
'
ft " worden

fein soll, ist ebenso unwahr, wie die übrigen Unterlagen des
Dtikcll.

*

Än der Sladt herrscht ein« gewisse Aiifreannn darüber , daß
ein bloßer D e r b a ch t de ! Schleichhandels hin von d?r Volks -
w -. hr ge -chossen wird. Ter betr. Volkftrkbrmann bebanvtet
nun , er habe den E. nickt töten , sondern nur »inen Schr^ ckuß
in d ' e Lust abgeben wollen. Auch dab er ae ' choss :» , nachdem
daS Fuhrwerk aus wlederbotten Anruf nickt anaehalten bat.

Dnrloch, 19. März Der Sozialdemokratlsche Verein hält am'
nächsten Samstag, 22 . März , abends 8 Uhr, im Gasthaus zum
„Lamm" e ' ne Mi gliedcrversammlung ab . In derselben wird aber
v :e Verhandlungen der Bezirkskonserenz ln Durlach dom 18. Mäq
Bericht erstattet . Im Anschluß daran nimmt b :, B«esamml »n>
Stellung zu den bevorstehenden Gemeindewahlen. Wir ersuchen
die Parteigenossen und Genossinnen, vollzählig in dieser Bersamm- '

, lung zu erscheinen . Le 'er der Parteipreise willkommen .
! k . Ettlingen , 19 . März . Lamttag, 23. d. M ., findet tm Gast-
- Haus zum „Wilden M-nn^ eine Mitgllederversammlun »
des Tozialdem. WahtvereinS statt . AlS Referent wird Genosse

sHorter aus Karlsruhe ersckeinen , der über die letzt»n Borgäng »
im Reiche Aufilärung geben wird. Parteigenossinnen und Ge¬
nossen, sorgt für guten Besuch der Versammlung, der Bortraa des
Gen. Harter über die politische Lage ist für jeden Einzelnen aitvrkl.
Die Tersantmlung beginnt Punkt 8 Uhr . Ta noch anderwe ^ tg»
wichtige Fragen zu besprechen sind, ists Ehrensache für jeden Par-
teiängrbörigen, sow !« auch der Leser der Partewrrsse, pünktlich uns
vollzählig zu rrscl einen. i

Forckhe'
.m, 20 . März. ( Tozialdem. Verein.) Rächst«» Sonn¬

tag. 28. März , n .' chmfttag; 3 Uhr . findet Im Gasthaus zur . Lind »'
eine Parteiversammlung statt. Wir ersuchen un.srre Mitglieder ,
jetzt schon eifrig für die Versammlung zu agitieren. Es wird G».
meinderat Genosse Ltöhrer von Ettltngcn ein»» Vortrag über
Gemeindepolitit halten. >

Rotenfell , L0. März. Der angesehte Banrag des Uenoffen
W e i ß m a n n über die badische Verfassung in der Mitgliederver »
lammlung des hiesigen Sozialdem. Verein?, der morgen statifin -
ben sollte, mutz auf einen noch bekannt zu gebenden Tag der näch¬
sten Woche verschoben werden, da Gen. We tzmanr durch dt« Brr-
fassunglberatungen in der badischen Nationalversammlung frst»
gehalten ist.

Letzte Nachrichten.
Christlicher Arbeiterkongrtß .

Luzern, 19 . Marz . Ter in Lu» rn tagende ckristlichs
Nrbeiterkonx,rctz faßte eine Entschlietzuna , in der auf
eine sofortig«.' Lö '

ung der Ginährungssrage für die hungernden
Länder , die Freilassunz der Gefangenen und die Lieferung von
Rohstoffen zur Beschäftigung der arbeitslosen Massen hinge-
wiesen wurde. Tie Entschließungwurde der Friedenzkonferentz
in Paris übrmittelt,

Berantniorttich: Für Leitartikel, Teutiche Politik , Auslands
Aus ser Ltait urt > Lebte Naärickten Hermann Anbei : für Badische
Politik, Aus der Partei, Kommunale», Poziales uns Feuilleton
Hermann WInirr; für den « nz- lgenteti Gustav Krüge », fämUtche
in Kartsruh », Luisenstratze 3«. I

VerelnsanLelgeB . j
Kar'Sruhe. (Freie Durncrschakt.) Freitag abend 7 Uhr find »!

in drr Eambrinus^alle S .tzung des Arbei !« rs»«ttkartells statt.

Durlach. (Sozmldemokratischer Deretn.) Samstag , 23. März»
abends 8 Uhr findet tm Gasthaus zunt „Lamm" Mltglleder̂
Versammlung stntt. Tagesordnung ; Stellungnahm» zu d»n
bevorstehei .den Gemeindewahlen. 1988

Die Mitglieder des Ausschusses werben auf greitaa. Bl.'
März, abenos 8 Uhr , zu einer ritz««, in den „Goldenen
Löwen" eingeladen . Der Vorstand . >

.j .i.!n>iifciijie ui. urnrnrnimmmamssmammmmmmmamimmm '
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H»m»kva abtnd 7 Uhr » !
Pamllien - Abend

im Löw»nr»chrn. I
1993 Oer Vorstand .
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Wtmg ! Weitslsse ! wm \
Morgen, Arelkag, 21. März , nachmittags 3 Ahr

im grotzsn FesthaNe-Saal

LOWlW der Ardkürlosc»
iv Tages-Ordnung :

NemgelW der ArSe
'
ttslsserisilrstrge.

Arbeitslose ! Erscheint Mann f
'
.r Mann in dieser Versammlung .

.-7. SemerLWstt-TarlkS Ksrlsrshe.

Aufruf !
Mitbürger ! Zrsmie ! Arbeiter!

Mebr als je tut not. in der kommenden Zeit da'iir zu sorgen. dis; die
jnotwendigen Lebeiisini ' tel und Bedar 'sa tikcl o '' n : wese tliche Verienening^dnrch den Zwischenhandel von dein Erzen 'er in die Hände des Verbrauchers
gelangen .

Dies muß eine der wichtigsten ?ln 'giben aller erwerbenden Stände
sein . Das »n !erzeich »ete lRe .rrer scha

' tskartell , Wellies mit seinen Mitgliedern
den grös'

.ten Teil der Verbraucher der St dt Karlsruhe darfieüt , hat daher
beschlossen , bei den bevorstehenden Wahlen iit den

r AGihtsrat de; LeSe»röediirsirl; - Verein;
idabin zu wirken, dab das obige picl besser als bisher erreicht
ßvikb . Wir wollen dem SlttfjichtSrat frische Kräfte znfilhreiu

Mitbürger! Beamte ! Slrbe ' ter ! Nnter 'tii 't uns in diesem Vcst"eben
soweit Ihr Mitglieder deS Lebensbedürfitisverei îs seid , und erscheint gn»

> Sreitag, Den 21. ds. Mts.. ofecatis hslS 8 Uhr,
restlos in der Genera ' - Bersammlnng deS VcrnnS im Eintracht - ^aake .
Karl - Friedrich - Strage , um den Stimmzettel des Gewerk chasts - Kartells
abzugeben. 19,5

Wir haben nicht nur Slugebörige nu 'erer Organisation , sondern auch
Mitglieder des Postbea .nten -Vercin ; . dos Vereins ttädt. Beamter und des
Eisenbahner Verbandes an ' liniere Vorschlags - Liste gesevt. ioda'', allellreise d 'r
ln Betracht kommenden .llonsumen eil vertreten sind . Uni« .' Vorschlags -Liste
beginnt mU dem Name» Kart Vöhringer, städt. llauziel- Assistclit.

GewertschaftSKartett Knrlsrnh7 .

maa

„Zürn Elefanten“ 1
Anfang V,8 Uhr.

Täglich abends:

1975 Anfang '/»S Uhr.

Cascbenubmt
auch reparaturbedürftig .

kaust —
l.fini Au-u.VerkansS -lltlfj , qeschäft
Markarnken trasie 22.

Chaiseltülgue
iueue, zu verkaufen. 1993

Polsteret Uöhler
Schätzen str. 25.

^ könnte 17- iäHrge»
Piädchen b. SUiiCet*

mache« erlernen , Angeb .
unter Rr . 197 l an das
BolkSfreundbüro.

Lallten. Md
Sttanev-Merricht

! erteilt 1981
iW . Zimmermann ,
^ Uhlandstrabe 5. 111 .

MtMlkll Iahrrslsöllrn.
ktür die " eit vom 1. « -'Ul 1019 bis 3t . März 1920

werden wie in den Porstilre » wiederum ^ ahreckarten
ous .iegeben. Der Preis beträgt für e ne Hanplkarte
IO c-/i für eine Veikarte oder Schülerkarte r» - x .

Bestcllu » en auf liarleu werden Bon den Ein¬
nehmern und beim Gartenamt , ( t . lingerfir . " entgeten -
genominen. Lchülerkarten werden nur auf Par . age
eines Ausweise» des Klassenlehrers ans . egebest.

Die Inhaber von Schnldverfchrribungrn des bod.
Verein» für Geflügelzucht ■< ogen . Tiergartenasti n>
m ifrett z r Erlang » ig der ihnen nach 8 1l der Bor»
schri ' ten für die Benü ^ ung des StadtgartenS zustebeude »
Kar en d e Peste' lmigen beim slädt. Gnr .en mit. St . [in er-
strahe G unter Vorlage der Lwuldvcrschrelbungc »
eiureiche » . 1972

Stadt . Gartenamt .

Wegen Erkrankung de »
jetzigen Mädchen » für 1.
Avril oder 1 . Mai durchaus
anstä- diges faube es Mäd¬
chen für alles , nicht unt 18
Jahren , gesucht . Aufwar¬
tung m . 2 Std geh . Wäsche
auher dem Hause. Guter
Lohn . Po . stelluug abends
nach 7 Uhr bei irrau H tm .
Kriindler . Kriezstr. 2.88,1 >.

Für sof. iverd geiu t ein

Werdzkligschlosskr
für Schnitt und Stanzenbau
sowie 1 vertrauenswürdiger

Verzinker ,
der mit all - n einschlägigen
Arbeiten gut bewandert ist .
.Angebote unter Nr . tritte'an da» Bo.ttjreundbaro .

t» » m»

AinodesuvUsr
Nehmt Stellung gegen die doppelte
Kinolnstbarke tsstener dnreh Einzeich-
nung in die in jedem Lichtspieltheater

anfliesenden Listen 1 „T(

Städtisches Konzerihaus .
Donnerstag , den 20 . März 1919. 1985

Vorstellung des Bad. Landesfhcalers .
Donnerstagsmiete Kr. 25.

Sigurd Braa .
Schauspiel in vier Akten von Jolian Bojer Autori¬
sierte l ’

ebersetzung aus dein Norwegischen v. Dr.
J . Josephsolm .

Anfang V>7 Uhr. Ende nach 'AI 0 Uhr.

■ Hlfllll

| An alle ehemaligen basischen Leih - Grenaders ! !
| Am Sonntag , den 23. März, abends 7 Uhr |
| findet im grossen Saal der MT Festhalle "MD ein B

1 Allgemeiner Leibpnadier-AbenA j
jj .

unter Mitwirkung der gesamten Regimenlskapell a g
| - Leitung : Obermusikmelster Bernhagen , r ■ ■: : 8
3} zur Rem-nss-ing «Per Kri -gsfeFnehmer d »s akMven Leih!rrenndii»r-T?e '»' inents Kr . 101 , de ? Fe ^m-vc- W
W Regiments Nr. 109 nnd des Lmdwehr -Rogiments Nr. 109 statt Alle d wenigen , die dr .ins^en fj§I gemeiw-am 5ie schweren Kämpfe der k^ ' h?renad ere miterlebt . die Freud und Leid z’isamnv'n W
Ü geteilt , in " >iten nn 1 schweren Tagen in treuer Ka nerndsc ' -a't zusammen 'elialt "n lieben , werden Z
W za dieser Veranstaltung e 'nge'nden, nm dabei alte Erinnerungen anszutau ~chen . Aue' - die aus- pB wärt 'gen Kameraden sind herzlichst zu dem kauieradschaft ichen Abend eingoladen . B

Der F-stbaUesaa' Ist w drei,Abie " nn " en ea ^e ’^ 't und zwar fst reserviert : der prosse
! P »^ l fflr d e Kriegsteilnehmer des aktiven Regiments , die rechte untere Gallerie Rlr ,I ' e

Kriegsteileehmer des Re cerve- Regimen‘ s . die linke untere Gallerie für die i ' r 'egsteilne mer
des T andwehr - Reg'ments . Die Tische sind Kompagnieweise gestellt . Die Teilnehmer werden
gebeten be : ihren alten Komp. Platz zn nehmen. Zum freien Emtritt be -echtigt ein Mi itärausweis .

Die obere Galerie i ' t ' (Ir Damen. FamilienmiMieder von Krier teMnehmern und E>n-
I zn fnhrenden vorhe ’ alten . E ' n *rittskart ' n Ineriflr, rnmmerlert ' Plätze zu Mk. 2. —. u- numme¬

rierte Plä ^ e zn Mk . 1 . — s ' nd v. Freitag ah hei der Musikalienhandlg . Fritz Miller , Kulae"s1r. 121a ,
Ziga-renmeseh ^ ft Meule , K Isers ' r ., r ck > M irktpl itz n d hei C- incrau Holz , Nene It -ili ho -
afrasae Nr. 1 (Ecke Karlstrasse nnd Neue Bahnho - trnsse ) ausserdem am Sonntag Vormittag bei
Kamerad Bronncr , Stadtgarieueinnehmer , zu hab . n. 1980
SaalSflnong ",7 Uhr. Ende 10 Uhr .

i CazCischei * Leibgrenadier -Verein Kar !sruhe (E. U.).
P iitimmmmmumnmimniininHmiminiflilfilimiiiiiinmmiiinniiiiffliinmiimniiiinrimn'niimnmiiiiGtimmiThinimimiiimimiiiniiminmiinminnfflnnnnnhiiimliinn’nnm

SniShiüraoSmit. Partei WaK.
Kommenden Eonn ag, he» Lik. Marz , nachmit¬

tags 2 Uhr . i n RathanSfaal 1981

^ ar 'riaeno^e Dr . D > eh , Stad rat nnd TMtnfkb der
bad Natioualv : r 'am" l -,na. wi d über die Errungen -
fcha' ten der Ne ' nl - tion lvrechen

W>r l id .' n hirrz ' l die erw ' di 'euen Einwobn-r . i?rauen
u -' d T7nnn ' r. er -evenl ein u»d sehen einer zahlreichen
Beieili -ung enigegen. Der Borland .

VerwaltunZrstrlle Karlsruhe.
« IN San -Atng . 2 * . Mä " t » nbeud ) Nbr

i,n Saale der Gcwerkschaflsgentrale » Kaiserstr. 13

WitglirSkr - NrksgNA ) » !! ;
Vortrag : ..Uevrr lbeUsnz ^ a 'iuigrfkaarn/ '

Ü' eferent: Herr Gustav Erb . Vor^ tzeuder des Voils -
rates in Karlsruhe .

«Pr kah -n „n> re Mitglieder zn zahlreichem Be¬
suche dieser Versammlung freundlichst ein.
1987 Die OrtSverwaltnng .

Nach der Brrordunna der Reich-Sregi .' runr von,
13. Januar 1019. McichSne'etzülatt Seite 07 , sind die
m 8 11 des Besttzsteueraesetze» und in 8 2 Satz 2 des
Ge '

etzcS über die KriegSa.'gaüe 19 8 ezeich ieten Ber-
fone > ver ' stichlet, bis zur 31 . März 101!» rin Ver¬
zeichnis ihres Vermö.zenS nach dem Stand am
31. De ' kM ' er >o >8 au 'zustellen .

Die ? ri >t für die Aufstellung dieses Ver 'eichuisieS
wird hierdurch all ^e .nein bis zu n 30 . A ^ril 1919 vee-
chngert .

Karlsruhe . 15. März 1919. 1973
eienerüMiWr etetterfiontnt ^ür
KMlzruhe -Sta)t. Kar-sruhe-L UÄ.

Beka :mlm .lichung.
Die VefAmp ' nng der Manl - n . Klauenfench; brtr .

Die Mau '- und Klauenseuhe in Odeujeinr (Amt
Bruchsall ist erlos-ben.

Die aiigeordne.e î S ( errmahregel » stud aufgehoben.
Karlsruhe , den 17 März 1919.

O. sk. lol Bezirksamt . 1988

Vekannkmachung.
Maul - und Klauenfenche I« Müuzcöhekm vetr .

Die bezü tich des Gehöfts des Ja 'ob Mannherz V
in Mi n eSheia -, Amt Breil « », als Sperrbezirk augeord-
nelen Schutzma .regeln sind aufgehoo-ni.

Karlsruhe , de t 17. März 1919.
0 .3 102. Bezirksamt. 1989

Gesucht
sofort für hier nnd auswärts gut empfohlene

KSMe«. BeikSchime », ZiMw-
mid HmMchm. WchmMche»,

Bvffktsriiiilem;.
Zeugnisse und Photos an ; 1808

ZiSll. Hrteiisamt Karkrube
Fachabkeiluug für das Hotel- n. Wirtschasks-

Gewerbe .
Zähringerstr . 98 zErogeschotz). Fernspr . 4961 .

DM- Sonntags geöffnet von 10—12. H

Meitzer Liufe.
Verkauf von weibem Kä '

e eb Dounerstag , den
'''O. Mä z bi» Sam °tan. den 29. Märi 19tn einistl.
in der fretiverfinfsstelle Nr. 257 an die dort ein¬
getragene Kiiudscha

't ae lendie Waieumarle H ??r. ' 07 .
Kopstnenge V« Pfund . Preis Mk. 1 für daZ Pfund.
Karlsruhe , den 13 . März I » I9. 1982
Nlihrunasniittelaml der Stadt Karlsruhe .

Tüchtige

MZeWeiaek
werden für sofort gesucht.

Cl .lLij $i ZiKtr JJ.-3 .
Karlsruhe. 1983

Pianos
von Fearich , Lipp , Krauss.

Alleinige Niederlage im

Qdson-MusiKhaus
Karlsruhs, Kaisersfr. 175. 1977

Hausputz .

AbseifbOrsten , Fibre-Ersatz . 693 , 1 .25 '
Abseifbiirstsn , Fibre-Mjfchung4 .25 4 .75
Schrubber , Fi re-Ersatz . . . 1 .25 1 .45
Schrubber , reine Borsten . . 7 .00
Staubbesen , graue Borsten . , 5 .50 9 .25
Harbfeger , graue Borsten . . 2 ,.75 3 .25
Rosshaarbesen , prima Qual . 14 ,. 50 18 .30
Handfeger , prima Rosshaar . . 5 ,.50 9 .50 |
Bohnerschrubber . 15 50 18 .001
Teppichbesen m . langem Stiel 5..50 8 .25j
Teppichbesen , Cocos -Ersatz . 3 -7A
Teppichhzn . feger,Cocosfaser . 2 ..50 3 .50
Teppichbärsten , l 'ocosfuser . 2 ..09 2 .50 ;
Klosettbürsten . 1 .85 3 .25
möbelpinsel . 2 .50 5 .25
Wäscheleinen , Hanf, Meter . . 353 ,
Putztü . her ohne Bezug-Lehern 2 .25
Scheuerpufver „Vira “ . . . . 303 ,
Schmirgelpulver , l 'ose . . . 653 ,
Schmirgelpapier , Ia Bogen . 123 ,
Scheuerpuiver , 1 Pfund-Paket 35 ^

1967 Hermann

TI ETZ .
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